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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Universal-
säge nach der Gattung des Anspruchs 1.

[0002] Es ist eine Multisäge Westfalia 59 71 87 be-
kannt, die sich als Elektro-Fuchsschwanz, Stichsäge 
oder Säbelsäge einsetzen lässt. Bei dieser Multisäge 
ist der Teil ihres Gehäuses, an dem das dem Einsatz-
zweck angepasste Sägeblatt durch einen breiten Ge-
häuseschlitz aus dem Innenraum heraustritt, selbst 
als Einrichtung zur Abstützung der Säge auf dem zu 
bearbeitenden Werkstück ausgebildet. Eine optimale 
Anpassung der Einrichtung zur Abstützung an dem 
Einsatzzweck ist hier natürlich nicht gegeben. Aus-
serdem unterliegt das Gehäuse der Multisäge, das 
aus Kunststoff besteht, natürlich im harten Betrieb ei-
nem erhöhten Verschleiss insbesondere an der Auf-
lagestelle auf dem Werkstück, wodurch sich die Ab-
stützung weiter verschlechtert.

[0003] Daneben ist es Stand der Technik, bei für nur 
einen Einsatzzweck ausgebildeten Elektrosägen, 
also bei einer Stichsäge oder einer Säbelsäge, die 
Einrichtung zur Abstützung der jeweiligen Säge als 
gesondertes Bauteil, – nämlich als Fussplatte – aus-
zugestalten. So lässt sich die Fussplatte und deren 
räumliche Anordnung am Gehäuse der Säge optimal 
wählen: Bei einer Stichsäge ist es für beste Sägeer-
gebnisse notwendig, die Fussplatte genau im rechten 
Winkel zum Sägeblatt, bzw. zu dessen Werkzeugbe-
wegungsrichtung anzuordnen. Bei einer Säbelsäge 
oder einem Elektrofuchsschwanz dagegen werden 
beste Sägeergebnisse erzielt, wenn die Fussplatte 
schwenkbar am Gehäuse der Säge angeordnet ist 
und sich so z. B. der Form des zu bearbeitenden 
Werkstücks flexibel anpassen kann.

Vorteile der Erfindung

[0004] Ausgehend von den beim Stand der Technik 
beschriebenen Nachteilen wird mit den kennzeich-
nenden Merkmalen des Anspruchs 1 eine als Stich- 
oder Säbelsäge einsetzbare Universalsäge geschaf-
fen, die eine verschleissfeste Fussplatte hat, deren 
Lage und räumliche Anordnung relativ zum Sägeblatt 
und zum zu bearbeitenden Werkstück sich durch ein-
faches Verstellen leicht dem Einsatzzweck als Stich-
säge oder Säbelsäge optimal anpassen lässt.

[0005] Eine besonders zweckmässige Ausgestal-
tung der Universalsäge ergibt sich, wenn die Fuss-
platte um zwei parallele Schwenkachsen am Gehäu-
se angelenkt ist, die vorzugsweise gleichen Abstand 
von der Ebene der Fussplatte haben und bei der der 
parallel zur Arbeitsbewegung des Sägeblatts gemes-
sene Abstand einer der Schwenkachsen vom Ge-
häuse konstant ist, während der Abstand der ande-

ren Schwenkachse variabel einstellbar und in einer 
definierten ersten Arbeitsstellung, in der beide Ab-
stände gleich sind, verrastbar ist.

[0006] Obwohl sich die Merkmale der Erfindung mit 
verschiedenen aus dem Stand der Technik bekann-
ten, als Stich- oder Säbelsäge einsetzbaren Univer-
salsägen einsetzen lässt und dabei den hier be-
schriebenen technischen Fortschritt erzielen, lässt 
sich die Erfindung besonders vorteilhaft an einer Uni-
versalsäge verwirklichen, bei der das Gehäuse mehr-
teilig aus einem den Antriebsmotor aufnehmenden 
Teilgehäuse, welches gleichzeitig als Griffteil der Uni-
versalsäge dient, und einem Gehäusehauptteil be-
steht, in dem das Sägeblatt geführt ist, wobei die Ge-
häuseteile um eine zur Achse des Antriebsmotors 
rechtwinklige Knickachse in verschiedenen Winkel-
stellungen zueinander verrastbar sind, wobei sich im 
Antriebsstrang ein Winkelgetriebe befindet.

[0007] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus den Merkmalen der An-
sprüche und sind in der Beschreibung erläutert und 
an Hand der Zeichnung näher erkennbar.

Zeichnung

[0008] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
der nachfolgenden Beschreibung an Hand der zuge-
hörigen Zeichnung erläutert.

[0009] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäss ausge-
staltete Universalsäge in Ansicht dargestellt mit ei-
nem aus zwei Teilen bestehenden Gehäuse, bei der 
sich die beiden Teile des Gehäuses als Stab- und 
Stichsäge in einer 90°-Stellung zueinander befinden, 
Fig. 2 zeigt die gleiche Universalsäge in gestreckter 
180°-Stellung der Teile des Gehäuses als Säbelsäge, 
Fig. 3 eine teilweise Schnittdarstellung durch den 
Gehäusegrundkörper der Universalsäge entlang der 
Mittelebene des Sägeblatts, Fig. 4 eine Schnittdar-
stellung entlang A – A der Fig. 3, Fig. 5 als Einzelheit 
in perspektivischer Ansicht die Fussplatte der Univer-
salsäge mit Haltebügel und Verstellbügel, Fig. 6 als 
vergrösserte Einzelheit den Verstellbügel und Fig. 7
das Führungsteil des Haltemechanismus für den Ver-
stellbügel der Fussplatte im Gehäuse der Universal-
säge.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0010] Eine in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte Univer-
salsäge 10 hat ein aus im wesentlichen zwei Gehäu-
seteilen – einem Teilgehäuse 11 und einem Gehäu-
segrundkörper 12 – bestehendes Gehäuse. Das Teil-
gehäuse 11 ist um eine Knickachse 13 in seiner Win-
kelstellung gegenüber dem Gehäusegrundkörper 12
verstellbar. So zeigt Fig. 1 die Universalsäge 10 in ei-
ner Stellung als Stab-Stichsäge, in der sich der Ge-
häusegrundkörper 12, in dem ein Werkzeug, hier ein 
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handelsübliches Sägeblatt 14 für Stichsägen, geführt 
ist, und das Teilgehäuse 11 in einer 90°-Stellung zu-
einander befinden. In Fig. 2 ist die gleiche Universal-
säge in gestreckter 180°-Stellung abgebildet, in der 
sie sich als Säbelsäge einsetzen lässt. Im Gehäuse-
grundkörper 12 ist bei diesem Einsatzfall ein handels-
übliches Säbelsägeblatt 15 eingesetzt. Bei diesem 
zweiten Einsatzfall ist das Sägeblatt gegenüber dem 
oben beschriebenen Einsatzfall um 180° gedreht ein-
gesetzt.

[0011] Dabei wird die Verwendung der dem jeweili-
gen Sägefall – als Stichsäge für besonders feine Ar-
beiten oder als Säbelsäge für gröbere Arbeiten – an-
gepasster Sägeblätter 14 oder 15 durch ein Spann-
system für die Sägeblätter, das in der Zeichnung in 
Fig. 3 angedeutet sich innerhalb des Gehäusegrund-
körpers 12 befindet, ermöglicht. Dieses ist in der La-
ge, sowohl die speziellen Einsteckenden von Stich-
säge- 14 als auch von Säbelsägeblättern 15 in zwei 
jeweils um 180° gedrehten Lagen zu spannen. Zur 
Bedienung des Spannsystems ist am freien Ende des 
Gehäusegrundkörpers 12 ein Bedienungshebel 23
angeordnet.

[0012] An der dem zu bearbeitenden Werkstück zu-
gewandten Unterseite des Gehäusegrundkörpers 12, 
aus dem das Sägeblatt 14, 15 hervortritt, ist eine 
Fussplatte 21 angeordnet (vergleiche auch Fig. 5 ff.), 
die sich im wesentlichen normal zur Arbeitsbewe-
gungsrichtung des Sägeblatts 14, 15 erstreckt und 
zur Auflage auf dem Werkstück – hier nicht darge-
stellt – dient. Die Fussplatte 21 hat eine Öffnung 22, 
durch die sich das Sägeblatt 14, 15 erstreckt. Um die 
Fussplatte in die optimale Stellung zum Werkstück zu 
bringen, zum Beispiel beim Einsatz als Säbelsäge, 
kann sie aus ihrer Normalstellung in verschiedene 
Winkelpositionen gebracht werden und ist dort – wie 
weiter unten beschrieben wird -gegebenenfalls fest-
stellbar.

[0013] Wie Fig. 1 und Fig. 2 erkennen lassen, wird 
die Fussplatte 21 von Haltesäulen 16, 17 in 
Schwenkachsen 24, 25 am Gehäuse der Universal-
säge, hier genauer am Gehäusegrundkörper 12, ver-
drehbar gehalten. Jeweils zwei Haltesäulen 16, 17
sind als gabelartige Fortsätze eines U-förmig ausge-
bildeten Bauteils ausgebildet (Fig. 5 und Fig. 6). Je-
des dieser Bauteile ist in einem formangepassten, 
etwa wannenförmigen Lagerbett (Fig. 4) im Innen-
raum des Gehäusegrundkörpers 12 der Universalsä-
ge geführt. Das Bauteil mit den Haltesäulen 17 ist als 
Haltebügel 18 ausgestaltet, der in an sich bekannter, 
hier nicht im Einzelnen dargestellter Art und Weise, 
feststehend im zugeordneten Lagerbett eingespannt 
ist. Das Bauteil mit den Haltesäulen 16 ist als Ver-
stellbügel 19 ausgestaltet, der mit einem weiter unten 
ab Fig. 3 näher beschriebenen Haltemechanismus 
im zugeordneten Lagerbett gehalten ist. Der Halte-
mechanismus kann über einen an der Aussenseite 

des Gehäusegrundkörpers 12 zugänglichen Verstell-
knopf 20 betätigt werden. Das Teilgehäuse 11 dient –
wie Fig. 1 und Fig. 2 leicht erkennen lässt – als Griff-
teil der Universalsäge, an dem der mit der Handwerk-
zeugmaschine arbeitende Handwerker die Universal-
säge hält und führt. Gleichzeitig nimmt das Teilge-
häuse 11 einen elektrischen Antriebsmotor für die 
Universalsäge auf, dessen Stromzuleitungskabel 27
am freien Ende des im wesentlichen zylindrischen 
Teilgehäuses 11 sitzt.

[0014] Wie bereits erwähnt, sind die Gehäuseteile 
11, 12 um die Knickachse 13 winkelverstellbar, müs-
sen zur sicheren Funktion aber miteinander verrastet 
sein. Dies geschieht mit einer hier nicht näher be-
schriebenen Winkelarretierung, die über einen an der 
Aussenseite des Teilgehäuses 11 angebrachten Be-
dienknopf, der hier als entlang einer Mantellinie des 
zylindrischen Teilgehäuses 11 bewegbarer Schieber 
26 ausgestaltet ist, bedienbar ist. Der Schieber 26
lässt sich gegen die Kraft einer hier nicht dargestell-
ten Feder aus der Arretierstellung bewegen, so dass 
die Gehäuseteile 11 sich winkelverstellen lassen.

[0015] Auf der in Fig. 1 und Fig. 2 nicht erkennba-
ren Seite des Teilgehäuses 11 befindet sich ein Netz-
schalter für die Stromzuleitung zum Antriebsmotor.

[0016] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen in vergrösserter 
Darstellung Schnittansichten durch den Gehäuse-
grundkörper 12 der Universalsäge. Dabei ist Fig. 3
eine Darstellung entlang der durch die Mittelebene 
des Sägeblatts 15 in Fig. 2 verlaufenden Schnittebe-
ne, während die Schnittebene gemäss Fig. 4 längs A 
– A in Fig. 3 liegt.

[0017] Der Gehäusegrundkörper 12 hat eine äusse-
re Gehäuseschale 30, die etwa in an sich bekannter 
Art und Weise aus einem zur Herstellung von Gehäu-
sen von Elektrowerkzeugen geeigneten Kunststoff 
hergestellt ist. An der Innenwandung 31 der Gehäu-
seschale 30 sind die einander diametral gegenüber-
liegenden zwei wannenartigen Lagerbetten 32 aus-
gebildet, in denen je eines der genannten U-förmig 
geformten Bauteile – Haltebügel 18 und Verstellbügel 
19 – in Richtung der hin- und hergehenden Arbeitsbe-
wegung des Sägeblatts 14 oder 15 eingeschoben ist.

[0018] In der Mitte zwischen dem Verstellbügel 19
und dem Haltebügel 18 liegt das Sägeblatt 15, des-
sen Einsteckende in dem erwähnten Spannsystem 
gehalten ist. Zum Antrieb ist das Spannsystem mit ei-
nem etwa als Pleuelgetriebe ausgestalteten, hier 
nicht dargestellten, Bewegungswandler gekoppelt, 
der die Drehbewegung des Antriebsmotors in die hin- 
und hergehende Arbeitsbewegung des Sägeblatts 
14, 15 wandelt. Wie Fig. 3 noch erkennen lässt, ist 
das Spannsystem in an sich bekannten Führungs-
schienen im Innenraum der Gehäuseschale 30 des 
Gehäusegrundkörpers 12 geführt.
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[0019] Die Bauteile Haltebügel 18 und Verstellbügel 
19 sind zum besseren Verständnis in den Fig. 5 und 
Fig. 6 in perspektivischer Darstellung als Einzelheit 
abgebildet.

[0020] Jedes der beiden Bauteile 18, 19 hat eine 
ebene Basisplatte 33, 34, die beidseitig U-förmig 
hochgekantete Schenkel 35, 36 aufweist.

[0021] Die Schenkel 35 bzw. 36 gehen am – im ein-
gebauten Zustand (Fig. 3) – unteren freien Ende der 
Basisplatten 33 bzw. 34 in die Haltesäulen 16 bzw. 17
über. Dabei sind die freien Enden der Haltesäulen 16
von der Schwenkachse 25 und entsprechend die frei-
en Enden der Haltesäulen 17 von der Schwenkachse 
24 durchstochen, wobei die Durchstichspunkte die 
Drehpunkte bilden, in denen die Fussplatte 21 an ih-
ren seitlich hochgebogenen Bördeln 37 schwenkbar 
befestigt ist. Entsprechend besteht in der Schwenk-
achse 25 ebenfalls eine eine Schwenkbewegung er-
laubende Befestigung der Fussplatte 21 an den Hal-
tesäulen 16.

[0022] Die Fig. 3 und Fig. 4 zeigen den eingebau-
ten Zustand letztlich der Fussplatte 21.

[0023] Während der Haltebügel 18 – wie bereits er-
wähnt – in seinem zugeordneten Lagerbett 32'
(Fig. 3) feststehend eingespannt ist, ist der Verstell-
bügel 19 über einen nachfolgend beschriebenen Hal-
temechanismus in seinem zugeordneten Lagerbett 
32 gehalten.

[0024] Der Haltemechanismus besteht aus zwei 
sich rechtwinklig kreuzenden Schlitzen 38, 39
(Fig. 6) in der Basisplatte 34 des Verstellbügels 19. 
Dabei verläuft der längere Schlitz 38 parallel zur Ver-
schiebungsrichtung des Verstellbügels 19 im einge-
bauten Zustand im Innenraum der Gehäuseschalen 
30 mittig in dessen Basisplatte 34. Der kürzere 
Schlitz 39 kreuzt den Schlitz 38 auf der Mitte seiner 
Längserstreckung rechtwinklig. Beide Schlitze 38, 39
haben jeweils die gleiche Breite.

[0025] Im eingebauten Zustand (Fig. 3, Fig. 4) 
greift ein in Fig. 7 als Einzelheit dargestelltes Füh-
rungsteil 40 mit seinem Rastvorsprung 41 kulissen-
steinartig je nach seiner Winkelstellung in einen der 
Schlitze 38, 39. Dabei hat das Führungsteil 40 die 
Form einer ebenen kreisrunden Scheibe 42, auf der 
sich mittensymmetrisch der Rastvorsprung 41 er-
hebt. Im Grundriss entspricht die Form des Rastvor-
sprungs 41 bis auf ein geringes Bewegungsspiel in 
Breite und Länge der Form des kürzeren Schlitzes 
39.

[0026] Das Führungsteil 40 sitzt fest auf dem inne-
ren Ende einer in einer Bohrung 43 der Gehäuse-
schale 30 des Gehäusegrundkörpers 12 geführten 
Welle 44. Dazu ist das innere Ende der Welle 44 in ei-

ner mittig im Führungsteil 40 eingebrachten Befesti-
gungsbohrung 45 auf hier nicht näher beschriebene, 
aber an sich bekannte Art und Weise – etwa durch 
Einpressen – drehfest verbunden.

[0027] Wie besonders gut in Fig. 4 zu erkennen ist, 
liegt auf der ebenen Aussenseite der Basisplatte 34
zwischen dieser und dem zugeordneten Grund des 
Lagerbetts 32 ein rechteckiges ebenes Gleitblech 46, 
dessen Längs- und Quererstreckung den Längen 
des langen 38 bzw. kurzen Schlitzes 39 entspricht. 
Das Gleitblech 46 weist mittig eine Durchgangsboh-
rung 47 auf. Die Durchgangsbohrung 47 hat einen 
kleineren Durchmesser als die Bohrung 43 in der 
Wandung der Gehäuseschale 30. Durch die Durch-
gangsbohrung 47 erstreckt sich die Welle 44.

[0028] Auf der der Basisplatte 34 abgewandten Sei-
te des Gleitblechs 46 sitzt eine Druckfeder 48 auf, die 
konzentrisch auf der Welle 44 angeordnet ist und sich 
durch die Bohrung 43 in der Wandung der Gehäuse-
schale 30 erstreckt. Mit ihrem anderen Ende stützt 
sich die Druckfeder 48 an der Innenfläche des am 
äusseren, aus der Gehäuseschale 30 des Gehäuse-
grundkörpers 12 ragenden Ende der Welle 44 ange-
formten Verstellknopfes 20 ab.

[0029] Die Druckfeder 48 hält den Rastvorsprung 41
am Führungsteil 40 in jeder Arbeitsstellung der Uni-
versalsäge entsprechend der Winkelposition des 
Führungsteils 40 entweder mit dem kurzen Schlitz 39
oder mit dem langen Schlitz 38 in kulissensteinarti-
gem Eingriff. Durch manuellen Druck auf den Ver-
stellknopf 20 kommt der Rastvorsprung 41 gegen die 
Kraft der Druckfeder 48 ausser Eingriff mit dem jewei-
ligen Schlitz 38 oder 39. Durch eine einfache 
90°-Drehung am Verstellknopf 20 lässt sich der Rast-
vorsprung 41 aus einer Eingriffsstellung mit dem ei-
nen Schlitz in die andere mögliche Eingriffsstellung 
mit dem anderen Schlitz bringen.

[0030] Dabei befindet sich der Rastvorsprung 41 in 
einer ersten definierten Arbeitsstellung in formschlüs-
sigem Eingriff mit dem quer zur Arbeitsbewegung des 
Sägeblatts 14, 15 verlaufenden Schlitz 39, wodurch 
auch der Verstellbügel 19 starr mit dem Gehäuse, 
hier also mit dem Gehäusegrundkörper 12 der Uni-
versalsäge verrastet ist. In dieser definierten Arbeits-
stellung steht die Richtung der Arbeitsbewegung des 
Sägeblatts 14, 15 genau senkrecht auf der Ebene der 
Fussplatte 21. Die Universalsäge ist also in dieser Ar-
beitsstellung als Stichsäge einsetzbar (Fig. 1).

[0031] In jeder anderen Arbeitsstellung ausserhalb 
dieser ersten definierten Arbeitsstellung befindet sich 
der Rastvorsprung 41 im Eingriff mit dem parallel zur 
Arbeitsbewegung des Sägeblatts 14, 15 verlaufen-
den Schlitz 38. Da dessen Länge aber wesentlich 
grösser ist als die Länge des Rastvorsprungs 41, 
lässt sich der Verstellbügel 19, der letztlich von der 
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Druckfeder 48 gegen das Gleitblech 46 gehalten 
wird, gegen den Reibschluss zwischen Basisplatte 
34 des Verstellbügels 19 und Gleitblech 46 verschie-
ben.

[0032] Dabei ist das Gleitblech 46 seinerseits durch 
die in der Bohrung 43 der Gehäuseschale 30 geführ-
te Welle 44, welche wiederum durch die Durchgangs-
bohrung 47 im Gleitblech 46 verläuft, ortsfest gehal-
ten. Die Grösse des Reibschlusses ist von der Span-
nung der Druckfeder 48 bestimmt.

[0033] Durch die hier beschriebene, von der Länge 
des Schlitzes 38 begrenzte Bewegungsmöglichkeit 
des Verstellbügels 19 ist der Abstand der Schwenk-
achse 24 vom Gehäuse der Universalsäge, also ge-
nauer gesagt, vom Gehäusegrundkörper 12 variabel 
veränderbar. Da der analoge Abstand der Schwenk-
achse 25 unveränderbar fest ist, kann sich eine ent-
sprechende variable Veränderung der Winkellage 
der Ebene der Fussplatte 21 gegenüber der Arbeits-
bewegung des Sägeblatts 14, 15 einstellen. Jetzt ist 
die Universalsäge als Säbelsäge einsetzbar (Fig. 2).

[0034] In diesem Zusammenhang ist noch zu er-
wähnen, dass beim Einsatz als Säbelsäge es dabei 
zweckmässig ist, das Sägeblatt 15 so einzuspannen, 
dass die Schwenkachse 25 vor der die Sägeverzah-
nung tragenden Seite des Sägeblatts 15 und die 
Schwenkachse 24 vor dem Rücken des Sägeblatts 
15 zu liegen kommt, wie es Fig. 2 und Fig. 3 erken-
nen lässt.

[0035] Die oben beschriebene erfindungsgemäss 
ausgebildete Fussplatte 21 samt ihrer Halterung am 
Gehäuse der Universalsäge lässt sich praktisch mit 
jeder Gehäuseausbildung der Universalsäge verwirk-
lichen. Ganz besondere Vorteile ergeben sich aber 
dann, wenn auch noch – wie beim hier beschriebe-
nen Ausführungsbeispiel – das Gehäuse der Univer-
salsäge durch seine zweiteilige Ausführung sich in 
ganz besonderem Masse dem Einsatzzweck entwe-
der als Stichsäge oder als Säbelsäge anpassen lässt.

Patentansprüche

1.  Als Stich- oder Säbelsäge einsetzbare Univer-
salsäge mit einem Gehäuse, in dem ein einen elektri-
schen Antriebsmotor und einen Bewegungswandler 
enthaltender Antriebsstrang angeordnet ist, der die 
Drehbewegung des Antriebsmotors in eine hin- und 
hergehende Arbeitsbewegung des beweglich im Ge-
häuse geführten Sägeblatts wandelt, und einer Fuss-
platte zur Abstützung der Universalsäge auf dem zu 
bearbeitenden Werkstück, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fussplatte (21) einerseits in einer defi-
nierten ersten Arbeitsstellung starr am Gehäuse der 
Universalsäge (10) verrastbar ist, in der die Richtung 
der Arbeitsbewegung des Sägeblatts (14, 15) senk-
recht auf der Ebene der Fussplatte (21) steht, und 

dass die Fussplatte (21) andererseits ausserhalb die-
ser Arbeitsstellung in ihrer Winkellage variabel zur 
Richtung der Arbeitsbewegung einstellbar ist.

2.  Universalsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fussplatte (21) um zwei par-
allele Schwenkachsen (24, 25) am Gehäuse (12) an-
gelenkt ist, die vorzugsweise gleichen Abstand von 
der Ebene der Fussplatte (21) haben.

3.  Universalsäge nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der parallel zur Arbeitsbewegung 
des Sägeblatts (14, 15) gemessene Abstand mindes-
tens einer der Schwenkachsen (24, 25) vom Gehäu-
se (12) variabel einstellbar ist.

4.  Universalsäge nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der parallel zur Arbeits-
bewegung des Sägeblatts (14, 15) gemessene Ab-
stand einer der Schwenkachsen (25) vom Gehäuse 
(12) konstant ist, während der Abstand der anderen 
Schwenkachse (24) variabel einstellbar, in der defi-
nierten ersten Arbeitsstellung, in der beide Abstände 
gleich sind, aber verrastbar ist.

5.  Universalsäge nach Anspruch 2, 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass beim Einsatz als Säbel-
säge die erste Schwenkachse (25) mit festem Ab-
stand vom Gehäuse (12) vor der die Sägeverzah-
nung tragenden Seite des Sägeblatts (15), die ande-
re Schwenkachse (24) mit variablem Abstand vom 
Gehäuse (12) vor dem Rücken des Sägeblatts (15) 
liegt.

6.  Universalsäge nach mindestens einem der vo-
rangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Schwenkachsen (24, 25) der Fussplatte (21) 
in am Gehäuse (12) gehaltenen Haltesäulen (16, 17) 
gelagert sind.

7.  Universalsäge nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeweils zwei der eine gemeinsa-
me Schwenkachse (24, 25) tragenden Haltesäulen 
(16, 17) als gabelartige Fortsätze eines, insbesonde-
re U-förmig mit ebener Basisplatte ausgebildeten, 
Bauteils (33, 34) ausgestaltet sind, wobei jedes die-
ser Bauteile (33, 34) in einem zugeordneten, forman-
gepassten, vorzugsweise wannenartigen, Lagerbett 
(32, 32') im Gehäuse (12) der Universalsäge geführt 
ist.

8.  Universalsäge nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bauteil mit den die erste 
Schwenkachse (25) tragenden Haltesäulen (16) als 
U-förmiger Haltebügel (18) ausgestaltet ist, der im 
zugeordneten Lagerbett (32') des Gehäuses (12) der 
Universalsäge feststehend eingespannt ist, und das 
Bauteil mit den die andere Schwenkachse (24) tra-
genden Haltesäulen (17) als U-förmiger Verstellbügel 
(19) ausgestaltet ist, der über einen Haltemechanis-
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mus in der ersten definierten Arbeitsstellung, insbe-
sondere durch Formschluss, im Gehäuse (12) der 
Universalsäge feststehend arretiert ist, während der 
Verstellbügel (19) in allen anderen Arbeitsstellungen 
ausserhalb der ersten Arbeitsstellung verschiebbar 
im zugeordneten Lagerbett (32) geführt, vorzugswei-
se durch Reibschluss, gehalten ist.

9.  Universalsäge nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Haltemechanismus am Ver-
stellbügel (19), vorzugsweise mittig in dessen ebener 
Basisplatte (34), zwei sich kreuzende Schlitze (38, 
39) gleicher Breite enthält, von denen der längere 
(38) parallel zur Verschiebungsrichtung des Verstell-
bügels (19) und der kürzere (39) rechtwinklig dazu 
verläuft, wobei ein im Gehäuse (12) der Universalsä-
ge drehbar gelagertes, von aussen betätigbares Füh-
rungsteil (40) federkraftbelastet kulissensteinartig in 
einen der Schlitze (38, 39) eingreift.

10.  Universalsäge nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Führungsteil (40) aus einer, 
vorzugsweise kreisförmigen, ebenen Scheibe (42) 
besteht, die fest auf dem inneren Ende einer in einer 
Bohrung (43) in der Wandung (31) des Gehäuses 
(12) der Universalsäge gelagerten, durch die Schlitze 
(38, 39) geführten Welle (44) sitzt, und auf der sich 
symmetrisch und in Richtung der Welle (44) ein Rast-
vorsprung (41) befindet, dessen Grundrissform in 
Breite und Länge der Form des kürzeren Schlitzes 
(39) entspricht.

11.  Universalsäge nach Anspruch 10, dadurch 
gekennzeichnet, dass auf der Basisplatte (34) des 
Verstellbügels (19) ein an dessen Aussenfläche und 
der des zugeordneten Lagerbetts (32) im Gehäuse 
(30) der Universalsäge in der Form angepasstes, ins-
besondere ebenes, Gleitblech (46) aufliegt, das mit-
tig eine Durchgangsbohrung (47) für die Welle (44) 
aufweist, und dass auf dem Gleitblech (46) eine 
Druckfeder (48) aufliegt, deren anderes Ende sich an 
einem am äusseren, aus dem Gehäuse (12) ragen-
den Ende der Welle (44) ausgebildeten Verstellknopf 
(20) abstützt und so in den Betriebsstellungen den 
Rastvorsprung (41) mit einem der Schlitze (38, 39) in 
Eingriff hält.

12.  Universalsäge nach Anspruch 11, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Gleitblech (46) rechteckig 
ausgebildet ist und mindestens in Längs- und Quer-
erstreckung den Längen des langen (38) bzw. kurzen 
Schlitzes (39) entspricht.

13.  Universalsäge nach mindestens einem der 
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuse mehrteilig aus einem den An-
triebsmotor aufnehmenden Teilgehäuse (11), wel-
ches gleichzeitig als Griffteil der Universalsäge dient, 
und einem Gehäusehauptteil (12) besteht, in dem 
das Sägeblatt (14, 15) geführt ist, wobei die Gehäu-

seteile (11, 12) um eine zur Achse des Antriebsmo-
tors rechtwinklige Knickachse (13) in verschiedenen 
Winkelstellungen zueinander verrastbar sind, wobei 
sich im Antriebsstrang ein Winkelgetriebe befindet.

14.  Universalsäge nach Anspruch 13, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Knickachse (13), die Ab-
triebsachse des Winkelgetriebes und die Achse des 
Eingangsglieds des Bewegungswandlers in einer 
Achse zusammen fallen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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